
Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Herausgeber: Verein kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

Band: 18 (1911)

Heft: 49

Artikel: Zum gewerblichen Rechnen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-540009

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-540009
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


« 774

4. Wie tief sinkt ein rechtwinklig behauener Block aus Ahornholz im
Masser ein, wenn derselbe 5,4 in lang, 0,9 m breit und 1,2 m dick ist und mit
der breiten Seitenfläche auf das Wasser gelegt wird? Spez. Gew. 0,65.

7. Französische Sprache.

a. Dictes, Im travail.
D'un fle nos premiers flovoirs est le travail, d'est là une loi cle notre

nature, car l'liomms nalt pour travailler comme l'oiseau pour voler, cìiscnt les
saintss-bloriturss. Huanà Dieu crêa â^flam, il ne voulut point que le prvnnvr
homme restât oisif, ^lussi le pla^a-t-il clans un sarflin à cultiver st ce n'au-
rait ète qu'une agréable occupation pour /Vflam, si sa flèobeissancs n'aivait
pas fleflruit l'orflre primitif; mais notre premier père etant àsvenu prèvarica-
tsur, il lui kut clit: ,,'1'u manderas ton pain à la sueur fls ton front. Dès
lors le travail a sto un châtiment st il flevint penible, àlais quelque pénible
qu'il soit il faut s'^ livrer st tous, le riebe comme le pauvre, àoivent s'oecu-
per. ölallisur à celui qui eberebs à s'x soustraire en vivant flans l'oisjvstô.
D'ennui, les vices fls tout genre et souvent la misère, la famine, fles flettes
sont les inevitables châtiments flo la paresse, 'travailler, c'est initer le flivin
sauver qui a passe trente ans fle sa vie flans l'atelisr à'un pauvre cbarpvn-
tier, occupe constamment à gagner son pain et celui fls ses parents.

travailler, c'est le seul mo^sn fls chasser l'snnui qui àevore souvent
l'hommv oisif, c'est «carter la misère qui tôt ou tarfl est la consequence in-
ne'vitabls fle la paresse.

d. Komposition. Die teuern Eier.

Ein fremder Herrscher reiste in Frankreich. Da er nicht wollte, daß man
ihn kenne, so verbot er ausdrücklich, daß seine Begleiter die Leute seinen Namen
wissen ließen. Unterwegs steigt er in einer Herberge ab, deren Besitzer es sehr
leid tut, daß er ihm nur ein paar Eier anbieten kann. »Dann möchte ich, daß
Sie mir drei Eier austragen', sagte der Fürst zu ihm. Während er aß, ent>
deckte ein taktloser Diener dem Wirt (aubergiste) den wahren Stand seines

Herrn. Befragt, was er dem Wirt für die Eier schuldig sei (--- schuldete), ver»

langte dieser von seinem Gast 300 Franken für sie. .Sind denn die Eier hier
so ungeheuer selten?' fragte der Fürst. .Tie Eier find es nicht, Majestät',
erwiderte der Wirt lächelnd, .aber die großen Herren, die wenige Eier so teuer
bezahlen können.' — Hätt« der Wirt geahnt, welche Strafe er sich durch sein
Betragen zuziehen würde, so hätte er sicherlich nicht mehr gelächelt. Vierzehn
Tage später war die Herberge geschlossen und ihr Schild entfernt.

— - —-

Zum gewerblichen Rechnen.
Die Lehrer berufskundlicher Fâcher an den gewerbl. Fortbildungsschulen

werden schon öfter den Mangel an passenden Lehemitteln für ihren Unterricht
empfindlich gefühlt haben. In den meisten Fällen sind wir ans die Lehrmittel
von Deutschland, oder Oesterreich angewiesen, welche vielfach für unsere Verhält-
nisse nicht anwendbar und zudem viel zu teuer find. Um nun eine fühlbare
Lücke ausfüllen zu helfen, bat K. Opprecht, Fachlehrer an der Gewerbeschule
Zürich im engsten Anschluß an die Werkstattpraxis 2 wertvolle Büchlein ge»

schaffen, welche vorzugsweise der anschaulichen, klaren BehandlungSweis» des

Stoffe» wegen verdienen in diesen Blättern den Lehrern an gewerblichen Fort-
bildungSschulen zur Anschaffung empfohlen zu werden.
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.Gewerbliches Rechnen für Mechaniker" und „Gewerbliches Rechnen für
Holzarbeiter" sind die Titel der beiden mustergültigen, im Verlag von Ed. Er-
win Meyer in Aaran erschienenen Lehrmittel. Zn Hunderten von Aufgaben
enthält das erstere das Nötigste ans Flächen-, Körper- und Gewichtsberechnungen,
über Gewindeschneiden, Uebersetzung, Mechanische Arbeit, Dampfmaschinen, Mo-
toren, Heizung und Beleuchtung; das zweite Büchlein für Schreiner: Bau- und
Möbelarbeit, für Zimmerleute Berechnungen über Dächer, Böden und Treppen,
für Glaser Berechnungen über Glas, Stämme und Bretter. Werden von feiten
des Lehrer« zu den Ausgaben die nötigen Erklärungen gegeben, so kann auf das
Interesse der Schüler als den wichtigsten Unterrichtserfolg sicher abgestellt wer-
den. Die beiden mustergültigen Büchlein seien den Lehrern an den gewerblichen
Fortbildungsschulen als praktische Lehrmittel zur Anschaffung für die Schule
und zum Selbststudium bestens empfohlen. S. in Z.

In dem Verlag von F. Wachsmuth, Leipzig ist eine Novität, .Bild- unk
Christenverfolgung" erschienen, das vermöge seiner mustergültigen Darstellung
(es ist eine künstlerische Steinzeichnung von Prof. Molitor) verdient, für den

Unterricht in Geschichte, Kirchengeschichte als wertvolles Anschauungsmittel für
Schule und Familie angeschafft zu werden. DaS Bild versetzt den Beschauer in
die Zeit des Kaisers Nero, da das Christentum als Staatsverbrechen galt und
seine Bekenner, sofern sie es nicht vorzogen, den alten Göttern zu opfern, unter
schrecklichen Martern den Tod erleiden mußten. Inmitten der herrlichen Gegend,
aus der die freundlichen Villen, die Stätten heitersten und feinsten Lebensge-
nuffes sichtbar werden, erheben sich die Mauern der Arena. Tausende von Zu-
schauern erwarten mit Interesse den Beginn des Schauspiels, punoi» vt oireon-
ses. Auf dem weiten Plan der Arena stehen in einer Gruppe die Glaubens-
Helden, verschieden an Alter und Geschlecht, vom schuldlosen Knäblein bis zum
hochbetagten Greise. Die Sklaven sind im Begriffe, die Gatter emporzuziehen,
worauf sich die Löwen, die seit 2t Stunden keine Nahrung erhalten haben, auf
die wehrlosen Christen stürzen. Mit feinem Gefühle hat der Künstler, der seine

Studien zum Bitte an Ort und Stelle ausgeführt hat, diesen schrecklichsten Au-
genblick nicht zur Darstellung gebracht. Dies ist in kurzen Zügen der Inhalt
des mächtig ergreifenden Bildes, welches ich meinen Kollegen anmit zur An-
schaffung bestens empfehlen möchte. S. in Z.

Ratholisch-pädagogischer Weltverband.
Den Vereinen, welche sich unserm Weltverbande angeschlossen ha"

ben, sowie allen, die in der christlichen Erziehung der Jugend ein Haupt-
Mittel erblicken, alles in Christus zu erneuern, beehren wir uns hierdurch
mitzuteiteilen, daß der

Kongreß für christliche Krziehvng

nunmehr endgültig auf Mitte September l9l2 festgesetzt ist. Er wird
unmittelbar dem ebenfalls in Wien um diese Zeit stattfindenden Eucha-
ristischen Kongreß vorangehen.

Es gereicht uns zur besonderen Freude, unsern Vereinen und
Freunden mitteilen zu dürfen, daß Seine K. u. K. Hoheit der Thron-
solger Franz Ferdinand das Protektorat über den Kongreß über»

nommen und Seine Eminenz Kardinal Mercier, der hervorragende bel«
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